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Auf mehreren Forschungsausfahrten wurden mittels Multicorer Kurzkerne der Meeresboden-
sedimente (Schlicke und Feinsande) geborgen, an Bord beprobt und eingefroren. Diese Proben wurden 
dann im Labor gefriergetrocknet, gemahlen und homogenisiert und anschließend analysiert. 

Folgende Parameter wurden analysiert: 
- Korngröße (Laserdiffraktometrie) 
- Caesium-137-Aktivität (Gammaspektrometrie) 
- Gehalt an organischem Kohlenstoff, Stickstoff und Quecksilber (Elementaranalytik) 
- Gehalt an biogenem Siliziumdioxid (ICP-OES nach basischer Extraktion) 

Die Korngröße wurde mittels Laserdiffraktometrie ermittelt. Neben der Korngrößencharakterisierung 
des gesamten Sedimentes, wurde die abgetrennte Feinfraktion ≤ 63 µm für die nachfolgenden 

geochemischen Analysen verwendet, da die untersuchten Elemente überwiegend in der 
Feinfraktion gebunden vorliegen und durch geochemisch inerte gröbere Sedimente (zumeist 
Quarzsand) verdünnt werden. Dieses Verfahren resultiert in präziseren Messergebnissen und 
ist besonders wichtig für die Analyse von gröberen (sandigen) Sedimenten, bei denen die 
Analysen des gesamten Sediments oft die Nachweisgrenzen erreichen. Da die 
Korngrößenzusammensetzung der Proben bekannt ist, können die an der Feinfraktion 
gemessenen Gehalte der Elemente auf die Gehalte in der Originalprobe zurückgerechnet 
werden. Darüber hinaus ermöglicht dieses Verfahren einen besseren Vergleich von Sedimentproben 
unterschiedlicher Korngrößenzusammensetzung (Leipe et al., 2017). 

Die Aktivität des Radionuklides Caesium-137 wurde mittels eines Reinst-Germanium-Detektors 
gammaspektroskopisch bestimmt (Moros et al., 2017). Aufgrund der Tendenz von 137Cs, sich an feine 
und organische Partikel zu binden (Ikäheimonen et al., 2009) und um die Vergleichbarkeit zwischen 
verschiedenen sedimentologischen Umgebungen zu verbessern, wurde die 137Cs-Aktivität mit dem 
Gehalt an organischem Kohlenstoff (TOC) der jeweiligen Probe normalisiert. 

Der TOC-Gehalt wurde aus den gemessenen Gehalten an Gesamtkohlenstoff minus dem 
anorganischen Kohlenstoff berechnet. Die Gehalte an Gesamtkohlenstoff sowie Stickstoff wurden 
durch Verbrennung, chromatographische Trennung der freigesetzten Gase und deren Bestimmung 
mittels Wärmeleitfähigkeitsdetektor ermittelt. Der gesamte anorganische Kohlenstoffgehalt wurde 
durch saure Extraktion von Karbonaten und Analyse des freigesetzten Kohlendioxids mit einem nicht-
dispersiven Infrarotdetektor bestimmt (Leipe et al., 2011). Der Gehalt an Quecksilber (Hg) wurde durch 
thermische Zersetzung, Goldamalgamierung und Atomabsorptionsspektrophotometrie gemessen. 
Aufgrund der hohen Affinität von Hg zu organischem Material (Leipe et al., 2013) und zur Verbesserung 
der Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen sedimentologischen Umgebungen, wurde der Hg-Gehalt 
mit dem TOC-Gehalt der jeweiligen Probe normalisiert. 

Beim biogenen Siliziumdioxid wurde aus der Probe ein basisches (Natriumhydroxid) Extrakt hergestellt 
(Müller und Schneider, 1993) und anschließend mittels optischer Emissionsspektrometrie mit induktiv 
gekoppeltem Plasma (ICP-OES) auf Si analysiert.
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